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 Eröffnungen: Das Seekadettenmatt 

In der Operette „Der Seekadett“ von Richard Génée im Jahr 1876 
als Lebendschach aufgeführt, erhielt diese Partie ihren Namen. 
Auch unter dem Namen „Legalls Matt“ ist diese Partie bekannt. 

 
Die Züge: 
1. e2-e4,    e7-e5 
2. Sg1-f3,   d7-d6 
3. Lf1-c4,   Lc8- g4 
 
Das  Diagramm zeigt eine typische Ausgangsstellung für 
das Seekadettenmatt.  
Sie kann aus verschiedenen Zugfolgen entstehen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4. Sb1-c3,  h7-h6? (der erste Fehler)     5. Sf3xe5!!,   Lc4xd1??  
Schwarz fällt auf die Falle herein. Hier wäre 5. … dxe5 unbedingt notwendig gewesen, 
um das Unheil abzuwenden. Weiß gewinnt aber auch dann einen Bauern bei überlegener 
Stellung.  

 
6. Lc4xf7+, Ke8-e7 

Die Falle schnappt zu.  

Es gibt kein Entrinnen! 

Nach 

7. Sc3-d5# 

ist Schwarz matt. 

 

 



 


